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Nutzpflanzen
aus Walö und Flur .

Die Pfefferminze . Mentha piperita L .

( Rektor L. Hinterthür , Schwanebeck ) .

Die Pfefferminze iſt ein begehrtes Handels - und Heil⸗

kraut und gehört bekanntlich zu den Lippenblütlern oder

Lapiaten .
Sie blüht im Juli und Auguſt und wächſt häufig an

Gräben , Fluß⸗ und Bachufern verwildert , hier und da wird

ſie in Gärten angebaut , im großen kultiviert . zu Handels —

zwecken wird ſie in Thüringen , beſonders bei Cölleda und Erfurt .

Man zieht die Pflanze am beſten aus Setzlingen oder

Ausläufern , nie aus Samen . Die Setzlinge werden im

Herbſt oder Frühjahr in die Erde geſteckt , wo ſie meiſt

außerordentlich üppig wachſen . Die Pfefferminze liebt nicht

zu trockenen , gut gegrabenen , lockeren Boden in ſonniger ,

warmer Lage . Als beſonders günſtig hat ſich für ihr Ge⸗

deihen auch entwäſſerter Moorboden erwieſen . Man kann

ein Pfefferminzbeet mehrere Jahre lang ſtehen laſſen und

zwei⸗ bis dreimal im Jahre die Pflanze abſchneiden , um die

abgeſtreiften Blätter zur Zubereitung zu trocknen . Den

Winter über deckt man das Beet leicht mit Stallmiſt oder

Laub zu , was beſonders in kälteren Gegenden zu empfehlen

iſt und zugleich auch eine wertvolle Düngung bedeutet . Wer

Stallmiſt zur Verfügung hat , tut gut , ihn vor der Anlage

des Beetes gut unterzugraben . Auch für kleine Gaben an

Kunſtdünger , beſonders Stickſtoff und Kali , iſt die Pfeffer⸗
minze dankbar . Allzu dichten Stand ſoll man vermeiden ,
da ſich dann möglicherweiſe ein ſchädlicherPilz einſtellt, der

Pfefferminzroſt , der den Ertrag vernichtet und das Kraut
wertlos macht . Roſtkranke Pflanzen ſchneidet man dicht

über der Erde ab und verbrennt ſie.

Außer zur Gewinnung des Krautes , um Tee daraus

zu bereiten , wird die Pfefferminze auch gebaut , um aus den

Blättern das wertvolle Pfefferminzöl abzudeſtillieren. Es hat

ſich gezeigt , daß durch kräftige Düngung mit Stallmiſt und

künſtlichem Dünger nicht nur der Ertrag an Kraut , ſondern

auch der prozentuelle Gehalt der Blätter an Pfefferminzöl
ganz bedeutend geſteigert werden kann , ohne daß die Güte
des Oeles dadurch beeinflußt wird . Die Anlage eines

kleinen Beetes macht keine großen Schwierigkeiten.
Die Pfefferminze erfreut ſich großer Beliebtheit zur

Teebereitung und ihrer guten mediziniſchen Wirkung wegen

( verdauungsſtärkend , beruhigend , ſchweißtreibend , aus⸗

dünſtungsfördernd ) und wird im Handel hoch bezahlt. Der

Preis für 100 Kilogramm getrocknete Blätter 0 Folia
Menthae piperitae ) beträgt 150 bis 170 Marl , für 1 Kilo⸗

gramm Oel ( Oleum Menthae pip . ) 40, bis 100 Mark .
Minzenblätter ſind am beſten zur Blütezeit der Pflanze

zu ſammeln ; an ſchattigen Orten zu trocknen und zerſchnitten
in Weißblechgefäßen aufzuheben . Der Geſchmack der Pfeffer⸗

minzpräparate iſt anfangs feurig , erhitzend; ſpäter angenehm
kühlend . Bekannt iſt die Verwendung des ätheriſchenOeles

zu Pfefferminztabletten , ⸗kügelchen und ⸗likör . In neuerer

Zeit findet das aus dem Pfefferminzöle gewonnene Menthol

in der Heilkunde vielſeitige äußerliche und innerliche An⸗

wendung . Neben den Blättern von Himbeeren , Brombeeren ,

Wald⸗ , Erdbeeren und anderen wildwachſenden Pflanzen , die
zur Herſtellung von Tee verwendet werden , verdient die

Pfefferminze die größte Beachtung .

Yi Pflanzenſammelkalender .

Sammlerfunde im Mai .

Abkürzungen : St . ⸗O. —Standort ; F . ⸗Familie ; V. Ver⸗

wendung ; Bl . - Blätter ; St . Stengel ; W. Wurzel ; j . ⸗jung ;
Sal . Salat ; Gem . - Gemüſe ; S . ⸗Suppe .

Gem . Amarant . St . ⸗O. : belaubtes und wüſtes Land , häufi⸗

ges Vorkommen im Rheingebiet , Schweiz , Böhmen , Oeſterreich .

F . : Amarantgewächſe . V. : Blätter ſpinataritiges Gemüſe , Samen

wie Hirſe zu Grütze .

Große Brenneſſel . St . ⸗O. : überall . F . : Neſſelgewächſe .
V. : j. Sproſſen und zarte Blätter geſchmackhaftes Kohlgemüſe .

In England als Kräuterſ . ; auch zur Friſchhaltung von Fleiſch ,
Fiſchen und Krebſen . Ausgedehnte landw . , techn . und arzneil .

Verwendung .

Gem . Brunnelle . St . ⸗O. : Wieſen , Waldränder und Wege
häufig . F . : Lippenblutler . V. : junge Blätter geſunden Salat
und Gemüſe . Arzneilich gegen Bruſtbeſchwerden .

Feldmohn , Klatſchroſe . St . ⸗O. : Aecker , wüſte Plätze ,

Lehmboden . F . : Mohngewächſe . V. : Blätter zu Salat und

Spinatgemüſe . Arzneilich als Bruſttee .

Geftecktes Ferkelkraut , Schweinscichorie . St . ⸗O. :

trockene Plätze , ſteinige Hügel , lichte Waldungen . F . : Korbblüt⸗

ler . V. : Blätter Kohlgemüſe , roh als Salat , beſonders in Ver⸗

bindung mit anderen Kräutern .

Gem . Huflattig . St . ⸗O. : Gräben , feuchte Wieſen . F . :
Korbblütler . V. : junge Blätter geſundes Gemüſe , ausgedehnte

arzneiliche Verwendung der Wurzel , Blätter und Blüten .

Gemeine Kuhblume , Löwenzahn . St . ⸗O. : überall . F . :
wie vor . V. : junge Blätter ( beſonders die vergilbten ) und rohe

Wurzeln vortrefflichen Salat ; gekocht ein ſehr geſundes Gemüſe .
Die Blüten ſind in Eſſig - und Salzwaſſer eingemacht ein vortrefflicher
Erſatz für Kapern . Die Wurzeln geben getrocknet und geröſtet ein

ebenfo gutes Kaffeeſurrogat wie die Cichorie . Arzneilich gegen

Hartleibigkeit , Hämorrhoiden ete .

Gem . Schafgarbe , Tauſendbatt . St . ⸗O. : Wieſen , Raſen⸗
plätze , Wegränder . F . : wie vor . V. : arzneilich als Tee ete .

Bertram Schafgarbe , Wieſenbertram . St . ⸗O. ; feuchte

Wieſen , Gräben , Bäche , gebirgige Gegenden . F . : wie vor . BV. :

junge Blätter zu Salat , mit anderen Kräutern zuſammen geſundes

Gemüſe . Arzneilich zahnſchmerzſtillend , gegen Epilepſie .

Schlüſſelblume , arzneilicher Himmelsſchlüſſel . St . ⸗O. : Wäl⸗

der , Wieſen , hügelige Gegenden . F . : Schlüſſelblumengewächs .
V. : junge Blätter als Salat und Gemüſe , Blüten in Land⸗ oder

Obſtwein gegoren und ſauer werden laſſend , angenehm ſchmecken⸗
der Eſſig . Blätter getrocknet angenehm ſchmeckender Tee , ſchleim⸗

löſend .

Portulack , Bungelkraut . St . ⸗O. : ſonnige Orte , Wege , Wein⸗

berge , Meeresufer . F . : Portulakgewächſe . V. : ſaftige Stengel und

Blätter als Salat oder Gemüſe . Kühlende , geſunde Speiſe , auch

eingemacht in Salz und Eſſig . Friedrich Großmüller .
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